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Liebe Liste,
 
der Heidenpriester, der von Jesus intensive Belehrungen erhalten hat, besprach sich mit seinen
Priesterkollegen über die Person Jesus, von dem sie glauben, dass ER nach heidnischer Vorstellung
ein Gott sein müsse, denn was ER tat, das sei nur den Göttern möglich. Siehe hierzu zuletzt das
Kapitel 100.
 
Nun kommen alle Heidenpriester des Ortes Aphek zu Jesus in die Herberge; siehe dazu das hier
eingefügte Kapitel 102. 

[GEJ.10_102,01] Als Ich solches mit dem Hauptmann geredet hatte, da kamen auch schon die
Priester vollends zu uns und grüßten uns auf das freundlichste.
 
[GEJ.10_102,02] Darauf sagte der von Mir schon Belehrte zu seinen Gefährten: „Sehet, hier
steht der große und erhabenste Wundermann, nach dessen Willen sich alles gehorsamst
fügen muß, und in dessen Rede die tiefste Wahrheit und Weisheit waltet! Darum sei ihm von
uns denn auch alle Ehre, aller Preis und alles Lob dargebracht!“

[GEJ.10_102,03] Sagte Ich (Jesus):  „Freunde, Ich bin nicht in diese
Welt gekommen, um Mich von den Menschen ehren,
preisen und loben zu lassen, sondern darum, daß alle
Menschen durch Mich und in Mir Den wiederfinden und
erkennen sollen, den sie durch ihre eigene Schuld
verloren und gänzlich verkannt haben, und daß sie
erkennen sollen Seinen Willen und handeln und leben
nach demselben. Wer Mich denn wahrhaft ehren,
preisen und loben will, der nehme Meine Lehre an und
handle und lebe nach ihr!
 

Das beste Gotteslob ist die Liebtätigkeit der Menschen in ihrem irdischen Alltag
ganz im Sinne der Lehre von Jesus, vor allem Leiergebete sind kein Gotteslob. 
 

Man vergleiche damit die Mönche und Nonnen der römischen Kirche, die sich aus
der Welt bewusst zurückziehen, um für ihre unnützen Leiergebete viele Stunden
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des Tages verschwenden zu können. Liebtätig ist im Kloster der Gärtner, denn er
baut Gemüse und Obst für die Ernährung seiner Mitbürger oder Schwestern an. 

[GEJ.10_102,04] Aber solange ihr eure ehernen, steinernen und hölzernen Götzen verehret,
werdet ihr zum wahren Lebenslicht aus Gott nicht gelangen, Ihn in Mir nicht erkennen und
sonach auch keinen Teil an Seinem Reiche haben, das in Mir aus den Himmeln nun auf diese
Erde gekommen ist.“
 
[GEJ.10_102,05] Hierauf sagte einer, der noch sehr an der Vielgötterei hing: „Es wäre alles
recht nach deinem Worte, und wir würden für uns mit unsern Göttern auch bald fertig werden;
aber was wird dann das Volk tun und was sagen zu uns, die wir es waren, die mit aller
Redekraft und auch mit allerlei Zeichen eben dem Volke die Götter als daseiend und wirkend
anpriesen und es zur Verehrung derselben antrieben? Das Volk hängt noch sehr an dem, was
es von Kindheit an sich zu eigen gemacht hat, und es wird wohl schwer werden, ihm das
Gehabte völlig zu nehmen und dann dafür etwas anderes und Besseres zu geben.“
 
Geben die Priester ihr religiöses Amt auf, um sich der Lehre von Jesus zuzuwenden, werden sie
Probleme mit dem Volk bekommen, das sie bisher belogen und auch materiell ausgebeutet haben. 
 

[GEJ.10_102,06] Sagte Ich: „Das hängt alles von eurem Willen ab! Die
Wahrheit begreift sogar ein Kind eher denn etwas, das falsch und
somit eine Lüge ist; also wird ein erwachsener Mensch die Wahrheit
sicher wohl noch um so eher begreifen und sie sich mit Liebe
aneignen. Es kommt daher jetzt nur auf euren Willen an, und dann
wird euch schon Mein Wille helfen, ein rechtes Werk in Meinem
Namen zustande zu bringen.

[GEJ.10_102,07] Doch einen Zwang von Mir aus erwartet nicht;
denn von Mir aus hat ein jeder Mensch einen
vollkommen freien Willen und kann tun, wie es ihm
beliebt. Doch wehe dereinst dem, der die Wahrheit wohl
erkannte, sie aber dennoch der Weltvorteile wegen von
sich verbannte, nicht nach ihren Grundsätzen gehandelt,
sondern sie am Ende noch verfolgt hat mit Feuer und
Schwert. Wahrlich, für den wäre es besser, so ihm ein
Mühlstein an den Hals gehängt und er dort in ein Meer
versenkt würde, da es am tiefsten ist!

[GEJ.10_102,08] Daß an euren Göttern samt ihren durch Menschenhände
erzeugten Abbildern nichts ist, und in der Weise, wie ihr sie
betrachtet, tausend Male nichts, das ist klar; denn was da noch auf
dem Wege der alten Entsprechungen irgendeinen inneren, geistig
lebendigen Sinn hatte, das ist schon seit gar lange her in den
dicksten und finstersten Unsinn und so denn auch in eine barste
Lüge verwandelt worden.
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Man vergleiche damit die vielen religiösen Utensilien in den römisch-katholischen
Kirchen, Kunstwerke oder keine im weltlichen Sinne. Alle diese religiös geprägten
und für religiöse Zwecke verwendeten Gegenstände sind völlig unnötig und dem
Glauben sogar hinderlich, sagt Jesus. Das gilt sicherlich auch für die sehr
geliebten und künstlerisch wertvollen Marienstatuen und Heiligenfiguren bzw.
Gemälde.

[GEJ.10_102,09] So Ich euch nun die volle Wahrheit über das
Dasein des einen, allein wahren Gottes wiederbringe und
euch Seinen Willen bekanntgebe, so lasset denn auch ab
von euren völlig nichtigen Götzen und schaffet hinweg
ihre Abbilder, – nehmet die Wahrheit an!

[GEJ.10_102,10] Und habt ihr sie angenommen, dann gebet sie auch
denen, die schon lange nach ihr sehr hungern und dürsten, und sie
werden euch darum nicht zu Feinden werden, sondern zu wahren
Freunden nur; denn da sie euch nicht verfolgt haben, wo ihr ihnen
lauter Arges erwiesen habt, so werden sie euch sicher um so
weniger verfolgen, wenn ihr ihnen Gutes für ihr diesirdisches, und
noch mehr für ihr jenseitiges Leben erweisen werdet in Meinem
Namen.

[GEJ.10_102,11] Wie Ich aber heiße, und wer Ich so ganz eigentlich bin, das werdet ihr alle
leicht und bald erfahren.“

[GEJ.10_102,12] Hierauf sagte einer der Heidenpriester: „Höre, du wundersamer Meister in
der Kraft deines Willens und Wortes! Du hast gestern bald nach deiner Ankunft in unserer
Herberge dem Wirte alle seine Kranken geheilt, von welcher Tat wir bald volle Kunde
erhielten, und wir nun auch des Glaubens sind, daß so etwas zu bewirken nur mit der sichern
Hilfe eines wahren Gottwesens möglich ist. Daß du aber solch einer Mithilfe auch stets
gewärtig sein wirst, das läßt sich von selbst denken und am Ende auch begreifen; weil aber
das sicher der Fall bei dir ist, so möchten wir nun auch hier von dir ein Zeichen von der Macht
deines Wortes und Willens gewirkt sehen! So auch wir darin einen Beweis haben, da wollen
wir noch heute alle unsere Götter zerstören und im Tempel des Zeus dem einen, allein wahren
Gott der Juden nach der Weise Mosis und Aarons ein Opfer darbringen.“
 
Diese Priester sind nicht bereit, den Mitteilungen ihres Mitpriesters zu glauben, was er über Jesus
mitgeteilt hat: sie wollen für sich eigene Beweise der Göttlichkeit der Person Jesu.

[GEJ.10_102,13] Sagte Ich: „Eines solchen Opfers bedarf nun der eine,
allein wahre Gott nicht nur der Juden, sondern aller Menschen, aller
Kreaturen und Dinge wahrlich nimmer. In allen jenen Opfern war in
der inneren, rein geistigen Entsprechung nur Ich Selbst vorgebildet
und das Gottesreich, das Ich nun nicht fürs Fleisch und Blut,
sondern für die Seelen und für den Geist der Menschen auf dieser
Erde gründe.
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Für den glaubenden Menschen sind so genannte "Gottesbeweise durch
Wundertaten" unnötig. Der wahrhaftig glaubende Mensch hat tiefe Gewissheit in
seiner Seele. 
 

Wer wahrhaftig glaubt, der hat seine "Gottesbeweise" zutiefst als

Erkenntnisse im Herzen seiner Seele und dadurch die volle, die
unerschütterliche Gewissheit.  

[GEJ.10_102,14] So Ich nun aber Selbst vor jedermanns Augen hier unter
euch Menschen umherwandle, so ist die Schrift denn auch erfüllt,
und es bedarf da keines Weitern mehr, das Mich in Mir
entsprechender Weise vorbilden sollte.
 

Jesus sagt, dass ER - der Messias - von den Propheten der Juden (siehe z.B.
Jesaja) klar und ausführlich genug angekündigt wurde, und da ER nun auf Erden
im Fleisch anwesend ist, ist die Schrfit erfüllt.

[GEJ.10_102,15] Das neue, Mir wohlgefällige Opfer
aber bestehe einzig und allein nur darin
für alle Zukunft, daß ihr Menschen an
Mich glaubt, Gott über alles in Mir liebt

und eure Nebenmenschen wie euch selbst
durch Haltung Meiner Gebote.

[GEJ.10_102,16] Ihr sollet Mir keine Tempel von Holz, Steinen und von
Gold und Silber erbauen und Mich darin ehren durch allerlei eitle,
nichtige Zeremonie, an der Ich nie ein Wohlgefallen hatte und nie
haben werde; der rechte Tempel, darin ihr Mich ehren sollt, sei euer
Mich liebendes Herz! Wer Mir im Herzen durch die Werke der Liebe
zu Mir und zu seinem Nächsten opfern wird, dessen Opferung wird
bei Mir allein einen Wert haben, und Ich werde ihn belohnen mit dem
ewigen und seligsten Leben in Meinen Himmeln.
 

Es sei hier darauf aufmerksam gemacht, dass Jesus nach
Seiner Himmelfahrt für die vollendeten Menschen (Seine
wahrhaftigen Kinder) einen neuen Himmel - den
Liebehimmel - errichtet hat. Hierüber wird in der
Neuoffenbarung von Jesus durch Lorber wieder und wieder
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berichtet.
 

Am Ende ihrer Vollendung in der jenseitigen, in der geistigen
Welt (siehe dazu "Robert Blum" und "Bischof Martin") dürfen
die Vollendeten in den Liebehimmel bei Jesus eintreten: sie
werden dann bei IHM an Seinem Tische sitzen und werden
von IHM mit Brot (= Liebe) und Wein (= Geist) ernährt und
sind "gewordene" Engel des Herrn.
 

Sie werden - denn sie sind für die Aufnahme in den
Liebehimmel in Demut und Liebe würdig geworden - eigene
Aufgabenfelder für Jesus wahrnehmen: das sind Aufgaben
zur Erlösung des gesamten Kosmos, der als der "gefallene
große Schöpfungsmensch" bezeichnet wird.
 

Diese vollendeten Erschaffenen im Liebehimmel bei Jesus
werden Seine Arbeiter in Seinem großen Weinberg sein und
in himmlischen Freuden an der Erlösung des Kosmos (der
gesamten materiellen Welt) mitarbeiten.
 

Warum ist das so: Weil ER - Jesus - es so in Seiner
Gottesordnung will und diese Vollendeten dazu befähigt
sind: sie sind dann die wahrhaftigen Kinder des Vaters, die
mit IHM zusammen arbeiten.  

[GEJ.10_102,17] Also sollet ihr auch Mir zu Ehren keinen Festtag und
tatlosen Feiertag einsetzen; denn ein jeder Tag ist Mein, und ihr
sollet an jedem Tage Meiner gedenken und in Meinem Namen Gutes
tun.
 

[GEJ.10_102,18] So ihr aber Mich um etwas bittet, so sperret euch in ein
Kämmerlein und bittet im Verborgenen, und Ich werde erhören eure
Bitte, – also spricht der Herr Gott Zebaoth (Herr des Himmels) zu euch
Menschen.

[GEJ.10_102,19] Also hinweg mit all den Tempeln, Götzen, mit all den
Festtagen und mit all der nichtigen und wertlosesten Zeremonie;
aber dafür errichtet wahre, Mir wohlgefällige Tempel in euren Herzen,
und bringet Mir Opfer der reinen uneigennützigen Liebe! Machet gut
den Schaden, der durch euch den armen, blinden und zumeist eben
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nur durch euch belogenen und betrogenen Menschen ist zugefügt
worden, und ihr werdet der Gnade Gottes gewärtig werden!“
 

Der gegenwärtige Papst Franziskus versucht mit den ihm verfügbaren Mitteln an
dieser Aufgabe - Reformation der römischen Kirche - zu arbeiten. Der Segen von
Jesus sei mit ihm und die Kraft und Durchhaltefähigkeit, die dafür nötig ist. Lieber
Herr und Gott = Jesus, stütze den Papst Franziskus, wenn er ganz auf der Linie
arbeitet, die Du wünschst.  
 
Die ca. 4000 Ave Maria Gebete, die für ihn - Franziskus - bei seiner Amtseinsetzung von Nonnen in
Vatikan gebetet wurden, hat er gewürdigt, aber auch als ein nicht
wünschenswertes Verhalten bezeichnet. Jesus will das ja auch nicht, das ist in Seiner Neuoffenbarung
vielfältig belegt.
 
Die Praktiken der römischen Kirche - ihrer Priester auf allen Ebenen der Hierarchie - und die alten
Riten der Götzenanhänger (Heidenpriester) sind noch immer sehr nahe beieinander. Papst
Franziskus arbeitet an der Abschaffung dieser irrigen Verhaltensweisen. Luther hat es von einigen
Jahrhunderten auch versucht, aber er wurde von der römischen Kirche in eine Ecke abgedrängt, in
der man ihn ausschalten konnte. Die evangelisch-lutherische Kirche in Deutschland (eine religiöse
Organisation in der Welt) ist ein Relikt aus jener Zeit der beginnenden Neuzeit in Europa.  
 
Jesus setzt Seine Aussprache mit den Heidenpriestern fort und im folgenden Kapitel 103 erfolgt ein
Entsprechungswunder für die bekehrten Priester.
 
Herzlich
Gerd 

E-Mail ist virenfrei.
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